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Differenziert nach den Veranstaltungstypen ergibt sich folgendes Bild
(vgl. Tab. 9): Die messeinduzierten Ausgaben haben ihren Ursprung
weit überwiegend in überregionalen Veranstaltungen. Über drei Vier-
tel aller Ausgaben entfallen auf diese Messekategorie. Regionale Ver-
anstaltungen kommen auf rund 11% und lokale Veranstaltungen
(m+a-Datenbank) auf knapp 8% der Gesamtausgaben. Die Investitio-
nen der Messegesellschaften machen 3,6% aus.

Gesamte messeinduzierte Ausgaben nach Veranstaltungstypen

Veranstaltungstyp/Messeakteur in Mrd. € in %

Überregionale Messen (AUMA-Kategorie) 9,31 77,2

Aussteller 6,42 53,2

Besucher 2,89 24,0

Regionale Messen (AUMA-Kategorie) 1,36 11,3

Aussteller 0,79 6,6

Besucher 0,57 4,7

Veranstaltungen aus der m+a-Datenbank 0,95 7,9

Aussteller 0,58 4,8

Besucher 0,37 3,1

Messeveranstalter 0,44 3,6

Ausgaben insgesamt 12,06 100,0

Tabelle 9
Quelle: Berechnungen des ifo Instituts für Wirtschaftsforschung
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4. Gesamtwirtschaftliche Auswirkungen der direkten
und indirekten messeinduzierten Ausgaben

4.1 Untersuchungsbasis

4.1.1 Direkte und indirekte Wirkungen

Die unmittelbaren Ausgaben der Besucher, Aussteller und Messever-
anstalter haben vielfältige Effekte auf das wirtschaftliche Geschehen.
Sie beeinflussen die Bruttowertschöpfung, führen durch die Nachfrage
zu Produktion und damit auch zu Beschäftigung in verschiedenen
Wirtschaftszweigen. Diese direkten Ausgaben der Messeakteure bilden
allerdings nur einen Teil der wirtschaftlichen Folgewirkungen ab (Pri-
märwirkungen).

Infolge der ausgeprägten Arbeitsteilung werden in erheblichem
Umfang Güter und Dienstleistungen von Unternehmen bezogen, die
von den Ausgaben der Aussteller und Besucher sowie den getätigten
Investitionen der Messeveranstalter nicht direkt betroffen sind. Diese
indirekt begünstigten Unternehmen fragen ihrerseits wiederum Vor-
leistungen von Gütern und Dienstleistungen nach. So ergibt sich eine
Kette von leistungswirtschaftlichen Folgewirkungen über alle Wirt-
schaftssektoren (Sekundärwirkungen erster Art). Eine weitere indirek-
te Wirkung resultiert aus den Einkommen, die infolge der direkten
Nachfrage sowie der indirekten Wirkung erster Art entstehen. Es han-
delt sich hier um Einkommen aus unselbständiger Tätigkeit und sol-
che aus Unternehmertätigkeit und Vermögen. Nach Abzug von Steu-
ern und Sozialbeiträgen werden die sich ergebenden verfügbaren (und
über den Sozialtransferzahlungen liegenden) Einkommen teilweise –
abhängig von der jeweiligen Sparquote – wieder verausgabt. Die hier-
aus entstehenden leistungswirtschaftlichen Folgewirkungen gilt es
ebenfalls zu berücksichtigen (Sekundärwirkungen zweiter Art).

4.1.2 Methode zur Quantifizierung indirekter Wirkungen

Die Ermittlung der gesamten indirekten Effekte erfolgte mittels der
Input-Output-Rechnung (Gleichung 1), deren Basis die Input-Output-
Tabelle ist. Diese zeigt die Transaktionen zwischen den Wirtschafts-
zweigen, die Endnachfrage nach verschiedenen Komponenten (z.B.
privater Verbrauch, Export) sowie die Inputs der Komponenten der
Bruttowertschöpfung und die Importe. 
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(1) Input-Output-Modell: X = (I – A)–1 Y

mit X: Produktion

A: Matrix der Inputkoeffizienten

I: Einheitsmatrix

(I – A)–1: Leontief-Inverse

Y: Nachfrage, hier: 

messeinduzierte Ausgaben

Im Anschluss an die Quantifizierung der Produktionseffekte werden
mit Hilfe von sektoralen Arbeitskoeffizienten die Beschäftigungseffek-
te errechnet (Gleichung 2).

(2) Beschäftigungseffekte: XB = AKD (I – A)–1 Y

mit XB: Beschäftigung

AKD: Diagonalmatrix 

der Arbeitskoeffizienten

Die Einbeziehung der Einkommenseffekte (Sekundärwirkung zweiter
Art) bedingt, dass das Input-Output-Modell um die marginale Ver-
brauchsstruktur der privaten Haushalte und die Konsumquote für die
primären Inputs ergänzt werden muss.

4.1.3 Datenbasis

Für die Berechnungen der durch Messen und Ausstellungen generier-
ten wirtschaftlichen Effekte werden neben den vorne ermittelten Aus-
gaben der Aussteller, Besucher und Messeveranstalter (Investitionen)
im Wesentlichen noch eine Input-Output-Tabelle (indirekte Effekte)
und wirtschaftszweigspezifische Arbeitskoeffizienten (Beschäftigung)
benötigt. 

Im Rahmen der Quantifizierung der indirekten Effekte wurde auf die
aktuellste Input-Output-Tabelle (Jahr 2005)10 des Statistischen Bundes-
amtes zurückgegriffen. Die Fortschreibung der Arbeitskoeffizienten11

für den Zeitraum 2005 bis 2008 erfolgte auf Basis der Veröffentli-
chungen des Statistischen Bundesamtes. Die Ausgaben der Aussteller,
Besucher und Messeveranstalter wurden entsprechend den Ausgabe-
komponenten auf die Wirtschaftszweige verteilt. 
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10) Unter der Annahme, dass die Inputstrukturen der Input-Output-Tabelle aus dem Jahr 2005
nahezu auch für das Durchschnittsjahr 2005 bis 2008 gelten, bestehen für die Produktions-
berechnungen keine Einschränkungen.

11) Zu berücksichtigen waren hierbei neben Preisänderungen auch Arbeitsproduktivitätsände-
rungen. 
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Die Personalkosten der Aussteller (Einkommen der Mitarbeiter) gin-
gen abzüglich von Steuern, Sozialversicherungsausgaben und Erspar-
nissen in die Berechnungen des privaten Verbrauchs ein. Generell ist
beim multiplikatorinduzierten privaten Verbrauch zu beachten, dass
es sich herbei nur um einen zusätzlichen marginalen Verbrauch han-
delt, da ein Basisverbrauch auch ohne dieses messeinduzierte Ein-
kommen bestehen würde. Bei den Messeveranstaltern zählten nur die
Investitionen zu den Ausgaben, da Standmieten, Eintrittsgelder usw.
bereits bei den Ausstellern und Besuchern erfasst sind.

4.2 Produktionseffekte

Die durch die Primärausgaben der Aussteller, Besucher und Messe-
veranstalter insgesamt verursachten direkten Wirkungen und indirekt
angestoßenen Multiplikatorwirkungen auf die Produktion liegen für
ein durchschnittliches Messejahr bei rund 23,52 Milliarden € (vgl.
Abb.); bezogen auf den Zeitraum 2005 bis 2008 stellt dieses messe-
induzierte Produktionsvolumen über 0,5% des gesamten Produk-
tionswertes aller Wirtschaftszweige in Deutschland dar.
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Die unmittelbar durch Ausgaben der Messeakteure angestoßenen
direkten Produktionseffekte betragen rund 10,45 Mrd. €

12, weitere
13,07 Mrd. € resultieren aus induzierter Vorleistungsproduktion.
5,61 Mrd. € der multiplikatorinduzierten Effekte in Höhe von 13,07
Mrd. € haben ihren Ursprung im zusätzlichen privaten Verbrauch und
den hierfür erforderlichen Vorleistungen. Auf die direkten Ausgaben
sind über 44% der gesamten Produktionseffekte zurückzuführen.

Von den gesamten Produktionseffekten sind 45% in den Dienstlei-
stungsbereichen (inkl. Beherbergung und Gastronomie), über 36% im
produzierenden Gewerbe (verarbeitendes Gewerbe, Energie, Bau,
Bergbau) sowie über 16% in den Bereichen Handel und Verkehr ange-
siedelt. Sehr hohe Produktionseffekte ergeben sich mit einem Anteil
von über 11% für den Bereich Beherbergung und Gastronomie, wobei
sich die messeinduzierte Produktion dieses Bereichs überwiegend auf
die direkten Ausgaben der Messeakteure gründet. Der Wirtschaftssek-
tor Handel und Verkehr sowie das produzierende Gewerbe profitieren
demgegenüber überdurchschnittlich stark von den indirekt ausgelö-
sten Multiplikatorwirkungen: So stammen beispielsweise rund 60%
der gesamten Produktionseffekte der Branchen des produzierenden
Gewerbes aus der indirekt angestoßenen Nachfrage.

Die jeweiligen Messeakteure betreffend resultieren folgende generier-
ten Gesamtproduktionseffekte: Die Aussteller tragen mit 15,25 Mrd. €

zu rund 65% zu den Produktionseffekten bei; die Besucher lösen ein
Produktionsvolumen von 7,25 Mrd. € aus und die Investitionen brin-
gen es mit 1,02 Mrd. € auf einen Anteil von über 4%.

Darüber hinaus kann auch die durch die Messeausgaben induzierte
Wertschöpfung ermittelt werden. Aus den Berechnungen ergibt sich
ein Betrag für die Bruttowertschöpfung in Höhe von rund 11,4 Mrd. €;
die Importe belaufen sich auf rund 2 Mrd. €. Die Messeakteure tragen
durch ihre Nachfrage und den hierdurch angestoßenen multiplikator-
induzierten Verbrauch im Schnitt jährlich zu rund 0,5% zum Brutto-
inlandsprodukt in Deutschland bei.
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12) Die direkten Produktionseffekte fallen geringer aus als die direkten Ausgaben, da unter ande-
rem Käufe im Ausland, Importe, Steuern und Sozialversicherungsbeiträge in Abzug zu brin-
gen sind.
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4.3 Beschäftigungseffekte

Die Berechnung der Beschäftigungseffekte ergab, dass für ein durch-
schnittliches Messejahr die Erwerbstätigkeit von rund 226.300Perso-
nen13 auf die Durchführung von Messen und Ausstellungen in
Deutschland zurückzuführen ist (vgl. Abb.). In Relation zu allen
Erwerbstätigen in Deutschland beträgt der messeinduzierte Beschäf-
tigtenanteil knapp 0,6% (gerechnet auf den Zeitraum 2005 bis 2008).
Der Anteil liegt leicht über dem Produktionsanteil (siehe Abschnitt
4.1), da von den Ausgaben der Messeakteure ein relativ hoher Anteil an
arbeitsintensiven Wirtschaftszweigen tangiert wird.

Über die Hälfte der messeinduzierten Beschäftigten gehört Branchen
des Dienstleistungssektors (inkl. Beherbergung und Gastronomie) an.
Die relativ geringe Arbeitsintensität im produzierenden Gewerbe
bringt es mit sich, dass „nur“ 47.100 Erwerbstätige diesen Wirtschafts-
zweigen zuzuordnen sind (rund 21% aller Beschäftigten); bei den Pro-
duktionseffekten kommen dagegen rund 36% der Wirkungen im pro-
duzierenden Gewerbe an. Rund 52.100 Erwerbstätige sind in den
Bereichen Handel und Verkehr angesiedelt.

13) Die ausgewiesenen Erwerbstätigen beziehen sich auf die Arbeitszeit (den hergestellten Out-
put) einer wirtschaftszweigbezogenen repräsentativen Arbeitsperson.  
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Die mit der direkten Produktion verbundenen Beschäftigtenwirkun-
gen ergeben 123.400 Erwerbstätige, deren Arbeitsplätze in einem
direkten Zusammenhang mit den Ausgaben der Besucher, Aussteller
und Messeveranstalter stehen. Aus der durch die Messeausgaben
induzierten indirekten Nachfrage nach Waren und Dienstleistungen
resultieren zusätzliche indirekte Beschäftigungseffekte, die sich auf
rund 102.900 Erwerbstätige summieren.

Während die indirekten Produktionseffekte deutlich höher als die
direkten Produktionseffekte ausfallen, ergibt sich hinsichtlich der
Beschäftigungseffekte eine andere Verteilung: Von der Gesamtzahl
der von Messen und Ausstellungen abhängigen Erwerbstätigen sind
rund 45% auf indirekte Wirkungen und rund 55% auf direkte Wirkun-
gen zuzuordnen. Ein wesentlicher Grund hierfür liegt darin, dass die
direkte Produktion von Gütern (und Bereitstellung von Dienstleistun-
gen) für den  Besuch von und für die Beteiligung an Messen und Aus-
stellungen sich überwiegend auf arbeitsintensive Wirtschafts- und ins-
besondere Dienstleistungssektoren erstreckt (wie z. B. Hotellerie,
Gastronomie). Die indirekte Produktion verteilt sich dagegen gleich-
mäßiger auf alle Liefersektoren der gewerblichen Wirtschaft, die im
Durchschnitt eine geringere Arbeitsintensität aufweisen. 

Differenziert nach Ausstellern, Besuchern und Messeveranstaltern
zeigen sich die folgenden Beschäftigungseffekte: Die Aussteller indu-
zieren durch ihre Messeausgaben rund 135.300 Personen (knapp 60%
der Beschäftigungseffekte); die Besucher generieren knapp 37% (bzw.
82.750 Personen) der Beschäftigungswirkungen und die Investitionen
lösen die Beschäftigung von 8.250 Personen aus, dies entspricht
einem Anteil von knapp 4% der gesamten Effekte.

4.4 Steueraufkommen

Die direkten und indirekten Wirkungen der Messe- und Ausstellungs-
aktivitäten (Besucher- und Ausstellerausgaben, Investitionen der Mes-
severanstalter) auf Produktion und Beschäftigung haben Steuerein-
nahmen für die Messestädte, Gemeinden, Bundesländer und die
Bundesrepublik Deutschland zur Folge. Es handelt sich hierbei, um
die bedeutendsten Steuerarten zu nennen, um Steuern vom Umsatz,
die Lohnsteuer, Einkommensteuer und die Produktionssteuer14. Wäh-
rend die Messestädte im Wesentlichen von den ihnen zustehenden
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14) Hierunter fallen Gütersteuern und sonstige Produktionsabgaben. Dabei handelt es sich um
eine Vielzahl von Einzelsteuern (z.B. Gewerbesteuer, Mineralölsteuer), die je nach Steuerart
den Gemeinden, den Ländern oder dem Bund zustehen.
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Produktionssteuern sowie der anteiligen Einkommen- und Lohnsteu-
er profitieren, erhalten die Bundesländer vor allem Einnahmen aus der
Umsatzsteuer, der anteiligen Körperschaftsteuer und den ihnen zuste-
henden Produktionssteuern. Beim Bundeshaushalt handelt es sich
insbesondere um die Steuern vom Umsatz, aber auch um Anteile an
den Einkommen-, Körperschaft- und Produktionssteuern.

Auf Basis der ermittelten  Ergebnisse aus der Input-Output-Analyse zu
den Produktions- und Beschäftigungswirkungen konnten unter Ein-
beziehung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung die den
Gebietskörperschaften (Gemeinden, Länder, Bund) insgesamt zuflie-
ßenden Steuern berechnet werden. Danach liegen die messeinduzier-
ten Steuereinnahmen für ein durchschnittliches Veranstaltungsjahr
(bezogen auf den Zeitraum 2005 bis 2008) bei rund 3,8 Mrd. €.

5. Zusammenfassung

Ziel der Untersuchung war es, die Ausgabenvolumina der Besucher,
Aussteller und Messeveranstalter sowie die Produktions-, Beschäfti-
gungs- und Steuereffekte zu ermitteln, die die Durchführung von
Messen und Ausstellungen in Deutschland während eines durch-
schnittlichen Veranstaltungsjahres (2005 bis 2008) auslösen. Die
wesentlichen Ergebnisse dieser Untersuchung können wie folgt
zusammengefasst werden:

Im Jahresdurchschnitt belaufen sich die Gesamtausgaben der in- und
ausländischen Besucher und Aussteller auf rund 11,62 Mrd. €, davon
entfallen 7,79 Mrd. € auf die Aussteller und 3,83 Mrd. € auf die Besu-
cher. Werden noch die Investitionen der Messeveranstalter (0,44 Mrd. €)
mit einbezogen, so ergibt sich in einem durchschnittlichen Messe-
und Ausstellungsjahr ein Ausgabenniveau in Höhe von 12,06 Mrd. €.
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Den höchsten Ausgabenanteil vereinigen mit über 77% die überregio-
nalen Messen (9,31 Mrd. €) auf sich. Auf regionale Messen und Aus-
stellungen entfallen mit 1,36 Mrd. € über 11% der gesamten Ausgaben.
Die meist kleineren Veranstaltungen von überwiegend lokaler Bedeu-
tung aus der m+a-Datenbank steuern knapp 8% (bzw. 0,95 Mrd. €) zu
den gesamten Ausgaben bei. Der Ausgabenanteil der Messegesell-
schaften liegt bei knapp 4%.

Von den Gesamtausgaben der ausstellenden Unternehmen in Höhe
von jahresdurchschnittlich 7,79 Mrd. € entfallen über die Hälfte auf
Standmiete und Standbau sowie die damit zusammenhängenden Aus-
gaben. An- und Abreise sowie Übernachtung und Verpflegung sum-
mieren sich auf knapp ein Viertel der Ausgaben (1,78 Mrd. €).

Bei den Besucherausgaben (3,83 Mrd. €) dominieren die Ausgabenpo-
sitionen für An-/Abreise, Übernachtung und Verpflegung. Das stärk-
ste Gewicht haben mit 29% die Reisekosten, gefolgt von den Über-
nachtungsausgaben (23%) und den Ausgaben für die Verpflegung
(knapp 21%). Auf diese drei Positionen entfallen fast drei Viertel der
Ausgaben. Knapp ein Siebtel der Ausgaben werden für Einkäufe und
Dienstleistungen getätigt.

Hinter den durch die Messen und Ausstellungen induzierten Aus-
gaben verbirgt sich ein direktes Produktionsvolumen in Höhe von
10,45 Mrd. €. Dieses direkte Produktionsvolumen führt durch die
Nachfrage nach Erzeugnissen zu vorleistungsbedingter Produktion,
deren Wirkungen sich über alle Produktionsstufen multiplikativ fort-
setzen (indirekter Effekt). Darüber hinaus werden infolge der Verwen-
dung der zusätzlichen Einkommen für konsumtive Zwecke weitere
Produktionswirkungen ausgelöst (indirekter Effekt). Die insgesamt
angestoßenen gesamtwirtschaftlichen (direkten und indirekten) Pro-
duktionseffekte betragen 23,52 Mrd. €. Bezogen auf den Zeitraum
2005 bis 2008 stellt dieses messeinduzierte Produktionsvolumen über
0,5% des gesamten Produktionswertes aller Wirtschaftszweige in
Deutschland dar.

Zu den gesamten Produktionseffekten in Höhe von 23,52 Mrd. € tra-
gen die Aussteller mit 15,25 Mrd. € zu rund 65% bei; die Besucher
lösen ein Produktionsvolumen von 7,25 Mrd. € aus und die Investitio-
nen bringen es mit 1,02 Mrd. € auf einen Anteil von über 4%.

Die gesamten induzierten Arbeitsplätze betragen für ein durchschnitt-
liches Messe- und Ausstellungsjahr insgesamt 226.300 Personen. In
Relation zu allen Erwerbstätigen in Deutschland im Zeitraum 2005 bis
2008 beträgt der messeinduzierte Beschäftigtenanteil knapp 0,6%. 

Edition 30

35

Edition_30_# Layout Edition 22  19.10.09  15:01  Seite 37



Mit 117.500 Personen gehört über die Hälfte der messeinduzierten
Beschäftigten Branchen des Dienstleistungssektors an. Auf Wirt-
schaftszweige des produzierenden Gewerbes entfallen 47.100
Erwerbstätige und 52.100 Erwerbstätige sind in den Bereichen Handel
und Verkehr angesiedelt.

Steuereinnahmen stellen weitere mit den Messen und Ausstellungen
verbundene Wirkungen dar. Für alle Gebietskörperschaften der
Bundesrepublik Deutschland ergeben sich für ein repräsentatives
Messe- und Ausstellungsjahr Steuereinnahmen in Höhe von rund
3,8 Mrd. €.

Zusammenfassung
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